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Berlin, 30. Juni. 
Reg. elch Schroeder zum kaiſ. Reg.⸗Rath und ſtändigen Hül 
im Rei 8 3 ernannt. 

Der König hat dem Plans end sg: zu Görchen 
im Kreiſe Kröben den R. l. verliehen; dem Reg.⸗ und 
Bau⸗Rath Plate zu Münter 8 Charakter als Geh. Reg.⸗Rath, 
ſowie den Kaufleuten und ee e ee Hermann und Ru⸗ 
dolph Pflüger, Inhaber der Firma „C Pflüger“, zu Bernau das 
e als königl. Hoflieferanten verlieben ; und. den ſeitherigen 

ürgermeiſter der Stadt Stendal, Gottfried Lenz, in Folge der von 
tadtverordneten⸗ Berfammlung zu Cöslin dare Wahl, als 
iche Amtsdauer von 


Sarbeiter 


der 
Bürgermeiſter der Stadt Cöslin auf die geſetz 
zwölf Jahren beſtätigt. 


Vom Landtage. 
77. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Lin 30. Juni, 10 Uhr. Am n Friedenthal, 
Geh. “be Schneider, Herrfurth, Grandke u. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung un der Mittheilung, 
daß um 12 Uhr die Mitglieder des Herxenhauſes ſich zu einer ge⸗ 
wa Sitzung behufs Entgegennahme einer Allerhöchſten Bot⸗ 

af im Haufe verſammeln werden. 

Auf der Tagesordnung ftehen zunächſt die vom Herrenhanſe in 
ee Fa ns zurückgelangten 9 betreffend die 

Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt und 
die ben der Staatsbeamten 
Lasker beantragt mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des 
des und die Kürze der Zeit die beiden Vorlagen von der 
Tagesordnung . da das Haus in dieſem Augenblicke nicht 
die Verantwortung für eine Entſcheidung übernehmen könne, die 
das — Mal nur mit einer Majorität von 7 Stimmen getroffen 
worden 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Ebenfo wird die Prüfung über das ev Erlöſchen des Mandats 
der Mas Dr. Virchow und Schmelzer auf den Antrag Windt⸗ 
ho r a rennen) abgeſetzt. 

8 Haus erledigt hierauf eine Anzahl von Petitionen 

PR all emeineres Intereſſe. gen den Anträgen 92 Kommiſſion 
und bet ſodann die weiteren Arbeiten zu vertage 

räſident giebt die übliche ſtatiſtiſche üieberſicht über 

85 Gen 8 des Hauſes. Daſſelbe hat ſeit dem 16 Januar 

. etagt und 77 Plenarſitzungen abgehalten. Von der Regierung 

Kin > han 57 Borlagen e 8 35 
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seine Um und fördernde Leitun der. Geichäfte 
dets Mies 1 Auonuer en benleitet war; die Mit 
Pisten des Hauſes erheben ſich zur Anerkennung deſſen von ihren 


eh fipent von Bennigſen: Ich habe nicht blos in die: 
Seſſion, ſondern in den drei Jahren, in welchen Sie mich an dieſen 
Ehrenplatz des Hauſes geſtellt haben, ſo viel Beweiſe des wohlwol⸗ 
a Vertrauens und der Muff fein . unverdienter Weiſe erhalten, 
Wu nicht genug dankbar dafür ſein kann. In der verantwortlichen 
bätigkeit eines Präſidenten einer Bio großen Verſammlung müſſen 
een bei der angeftsen ten, faſt ermattenden Arbeit dieſes Hau⸗ 
ſes, bei dem lebhaften 
Leidenſchaft in den Ver An dlungen nicht immer freibleiben kann, Mo⸗ 
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ſt. An 1 19 80 werden nicht frei et können von den 
kämpfen {bit von ſtürmiſchen a en welche in id 
hren A dieſes Sau Jaberg en hat. Laſſen Sie uns hoffen, d 

isjenige, was in 4 18. ren geſchaffen In in ſeinem Aus ns 
id in "feinen nachh — 5 er zum Segen unſeres Vater⸗ 
indes. aun ae e a. Vaterlandes, dem wir alle bei den Be⸗ 
ungen un kungen . — Hauſes unſere beſten Kräfte 

8 * we 1 Standpunkt wir innehalten. *. 
. ie iu. dieſen Jahren mit Ihnen in der 
genvolen, GI Ole mir wiederholt. e in Ie haben 
mh a fen. e, daß, wenn Sie in Ihre Hei imath 


en an 5 8 ws Se 
Kae Een e = 38 in die ‚Heimath zu rückzuke en 
ch it mir men in gr alt gewohnten 
5 5 Ei ehe „ Maje u: R er His: 
. elm reußen, lebe hoch! 2 or lieder 
und f nen — 8 Ruf ein). 
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Amtliches. 
Dex Kaiſer und König hat den nfs preuß. 
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t, daß der ſchließlich do 
nischen 


nſatze der Parteien, der ja von ſtürmiſcher 


’ une rkommen, begleitet von irrigen und ae e gute 
dunge iſt unvermeidlich. 85 in all dieſer Zeit bei ? 
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Nittag⸗Ausgant. 


Sonnabend, 1. Juli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


welcher am Miniſtertiſche die Staatsminiſter Camphauſen, Graf 
zu Eulenburg, v. Kameke, Leonhardt, Falk, Achenbach, Friedenthal 
und Hofmann Theil nehmen. 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums Camphauſen 
7 dae Wort zur Vorleſung folgender Allerh. Botſchaft: 
r Wilhelm, von Gottes Gnaden König von N zꝛc. haben 
auf Grund des Art. 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
den Vizepräſidenten Unſexes Stagkemeniſteriums Camphauſen beauf⸗ 
tragt, die gegenwärtige Sitzung beider Häuſer des Landtages Unſerer 
Monarchie am 30. Juni d. J. in Unſerm 3 zu ſchließen. 
Gegeben Bad Ems, den 28. Juni 187 Wilbel 
ilhelm. 


In Gemäßheit des mir ertbeilten Allerh. Auftrages erkläre 
ich hiermit Namens Sr. Majeſtät den Landtag der Monarchie für 
geſchloſſen. 

Präſident Graf zu Stolberg: Bevor wir uns trennen, 
fordere ich Sie auf, mit mir in den Ruf einzuſtimmen: Se. Ma⸗ 
jet det Kaiſer und König lebe hoch! Das Haus ſtimmt dreimal 
ebhaft ein. 


> a Zur Tage im Orient. 


Europa ſteht plötzlich vor einem Kriege in feinen ſüdöſtlichen 
Grenzländern, der zwar langſam und ſtill vorbereitet, doch über⸗ 
raſchend ſchnell als ernſte Thatſache hereingebrochen iſt. Der ſer⸗ 
biſch⸗türkiſche Krieg iſt durch die feierliche Abreiſe des Fürſten 
Milan zur Grenze, ſowie durch Ueberſchreitung dieſer letzteren durch 
ſerbiſche Freiwilligencorps eingeleitet, wenngleich die Uebergabe einer 
förmlichen Kriegserklärung erſt für die nächſten Stunden erwartet 
wird. Auch in Betreff Montenegros kann man ſich auf ähnliche Er⸗ 
eigniſſe gefaßt machen. So haben denn die Staaten Europa's Stel⸗ 
lung zu nehmen gegenüber den Vorgängen im Orient und den Konſe⸗ 
quenzen, zu denen dieſe ſchließlich führen müſſen. Von beſonderem 
Intereſſe erſcheint uns naturgemäß das Verhältniß, in dem Deutſch⸗ 
land zu dem hiſtoriſchen Drama im Oſten ſteht und nächſt unſerer 
eigenen Antheilnahme erſcheint uns diejenige Oeſterreich-Ungarns, des 
dem Kriegsunwetter zunächſt gelegenen Reiches, von hervorragender Be— 
deutung. Ueber die Stellung dieſer beiden befreundeten Weltmächte 
zu den kriegeriſchen Eventualitäten im Pfortenreiche ſpricht ſich die 
„Berl. Autogr. Korr.“ in folgender Weiſe aus: 

Die europäifebe Lage wird Due pie kriegeriſchen, Ereigniſſe —ç 


ic Cutopät 
werden iich vortaufig 


nicht werden. 
Räd jeder Int vention enthalten, au dle 
das i dere der anggenzende öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 


inken, ihr eigenes Gebiet gegen die Rückwir⸗⸗ 
Ana De Sieh zu ſchützen. Wenn man in Deükſchland einer 
ſolchen Politik der 


ei 1 den 21 au giebt, welche den 
europäiſchen Frieden zu ſichern beſtrebt ho fo ſchwärmt 
man doch andererſeits auch nicht für den Fortbeſtand der ee 
tigen Verhältuiſſe im Pfortenreiche; man würde ſogar einem Ausgang 
des inneren Krieges in jenem Reiche den Vorzug geben, welcher, ſei 
es durch die Aeg neuer im Inneren autonomer Vaſallenſtaa⸗ 
ten oder ſei es durch die Bildung auch nach Außen hin unabhängiger 
Stagtsweſen, die chriſtliche Bevölkerung dauernd in die Lage verſetzte, 
ſich ihren nationalen Anlagen gemäß zu entwickeln. Man iſt über⸗ 
nicht abzuwendende er des osma⸗ 
eiches durch eine ſolche allmäbliche Lockerung ſeines Ver⸗ 

bandes und durch die Abtrennung einzelner Landestheile, die zu ſelbſt⸗ 
ſtändigen Staatsweſen ſich zu en die Fähigkeit beſitzen, in der 
dem Frieden Europas rer Neale Weiſe vorbereitet werden würde. 
Sehr viel wird i u letzterer Beriebung auf die Entſchließungen ankom⸗ 
men, welche im Rathe des Kaiſers von Oeſterreich und Königs von 
arn getroffen werden, da die Gleichartigkeit der Nationalität dies⸗ 
ſeit u 75 der Grenzen das Aifteigen der bisher unter der 
aa ſchaft der rk ftehenden „Brüder“ zu en Selbſtändig⸗ 
Bi en auch bet den öſterreichiſch -ungarifden 
la ven Anſprüche wachrufen muß, die innerhalb des gegen⸗ 
werten dualiſtiſchen Syſtems, wo in der einen Hälfte der Monar⸗ 
chie die Deutſchen, in der re die Magyaren dominiren, keine Be⸗ 
fie le ung finden können. Vor Allem werden, da bei ihnen das geis 
flebergewwicht der höheren Kultur auf einen kleinen Bruchtbeil 
e die Magyaren abgeneigt ſein, einer Geſtaltung der 
r e im Pfortenreiche das Wort zu reden, bei welcher von dort 
ber ihrer eigenen politiſchen e in der öſtlichen Hälfte der 
Monarchie eine Schmälerung droht. Die ungariſche Regierung 
wird aber gut daran thun, den Einfluß, welcher ihr auf die Geſammt⸗ 
politik der Monarchle zuſteht, nicht für die Machtintereſſen einer ein⸗ 
zelnen Nationalität einzuſetzen, die für ſich allein lange nicht die 
Mehrheit der Bevölkerung in den Ländern der Stephanskrone darſtellt. 
Zur augenblicklichen Lage der orientaliſchen Wirren ſind uns 

nachfolgende neueſte Depeſchen zugegangen: 


Brüffel, 30. Juni. Das Journal „Le Nord“ iſt zwar der Anz 


ſicht, daß man jetzt die Thatſachen reden laſſen müſſe, wirft aber 


gleichwohl einen Rückblick auf die verſchiedenen Phaſen der orien⸗ 
taliſchen Kriſis, bringt Details über die in Berlin vereinbarten prak⸗ 
tiſchen Maßregeln zur Herbeiführung der Pazifikation und fährt 
dann fort: 
Wir Be ohne uns irgendwie in optimiſtiſchen Anſchauungen 
u bewegen, daß man als er annehmen kann, daß das Werk der 
Saale on und 8 REN durch das Einverftändnik der 


dichte Wurd An ur worden ſein. Die Ereigniſſe werden 
2 7 ob die br ste nter 


br di hnens und das hütete, meh der Grenzen, welche einen 


hoffen wir 5 alle europäiſchen Kabinete 

= 1505 80 f a, anſchließen werden. ke Hau 15 
bleibt, daß das lte der abſoluten a beobachtet 
wird, nr t eine mul: 


ſtändige 


aben, 
dem 


Eu ein. Europa würde immer die 
Ver⸗ 


e Einhalt zu thun, wenn derſelbe in einen de 
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wilderung ausarten foltte, de der keine andere Ausſicht läßt, als die auf 
eine vollſtändige Vernichtung. 


Wien, 30. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ beſpricht die Lage in 
Serbien und bemerkt, während die Türkei keinerlei aggreſſive Zwecke 
Serbien gegenüber verfolgte und ſich die politiſchen Rückzugslinien 
vollſtändig geſichert erhielt, ſcheine Serbien auf einer Bahn zu ſein, 
auf welcher eine Umkehr, ſo ſehr dieſelbe im wohlverſtandenen Intereſſe 
Serbiens läge, ſchwerlich mehr zu erwarten wäre. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 1. Juli. 

— Ueber die Weiterreiſe des Kaiſers und Königs 
ſind nunmehr definitiv folgende Dispoſitionen feſtgeſetzt worden. Nach⸗ 
dem Sr. Maj. der Kaiſer am 5. Juli Bad Ems verlaſſen und bis 
zum 8. Juli in Koblenz Aufenthalt genommen haben wird, findet am 
ſelben Tage die Ueberſiedelung nach Homburg v. d. H. ſtatt, wo der 
Kaiſer mit dem Gefolge das Hoflager bis zum 11. Juli früh auszu⸗ 
dehnen beabſichtigt. Von dort wird die Weiterreiſe zunächſt bis 
Baden⸗Baden erfolgen. 

— Graf Harry v. Arn im iſt, nach dem „Sprudel“ zur Kur in 
Karlsbad eingetroffen. 

— Wir haben bereits das Schreiben des Herrn Delbrück (in 
Vertretung des Reichskanzlers) an den Kriegsminiſter v. Kamele in 
Betreff der Rechtsanſprüche des Reiches an das Zeughaus ver 
öffentlicht. Das Schreiben Delbrück's iſt wie jetzt bekannt wird, vom 
28. Mai datirt und ſeitens des Kriegsminiſters am 6. Juni dem Vor⸗ 
ſitzenden der Budtgetkommiſſion übermittelt worden. Herr v. Benda 
hat natürlich nicht auf eigene Fauſt gehandelt, indem er die Mitthei⸗ 
lung dieſes Schreibens an die Kommiſſion bis zum 27. d. verſchob, 
ſo daß eine Berathung der Ruhmeshallenangelegenheik 
in dieſer Seſſion ſchon dadurch unmöglich würde. Der Vertreter des 
Kriegsminiſters, Generallieutenant v. Rautenſtrauch erklärte ſich denn 
auch damit einverſtanden, daß die Kommiſſion in die Berathung der 
Vorlage, deren Urheberſchaft Niemand mehr auf ſich nehmen will, 
nicht mehr eintrete. Das iſt das nicht unerwartete, aber ruhmloſe 
Ende dieſes unglücklichen Projektes. 

— Das ſoeben ausgegebene Heft der „Preußiſchen Jahrbücher“ 
bringt einen Aufſatz Heinrich von T reitſch Les, über die T ur. Er 


r Beile aber bern a gCyrygg 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Erpedilion zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erfcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


und die Großmächte, deſſen Vorausſetzungen zwar im Augenbli 


— 


und mehr. Nach der bekanntlich am 28. d. alte eee 4 


durch die Ereigniſſe überholt erſcheinen, deſſen Ideengang jedoch nach wie 
vor als Richtſchnur für die geſammte Entwicklung der orientaliſchen 
Frage von Intereſſe bleibt. 
genden Schlußfolgerungen: 
„So lange das „ währt, ſteht für den 
schen Frieden nichts zu fürchten, und die Ansichten pfeſes Burgen 8 5 
noch immer ganz ungen ute Begreiflich allerdings, daß in * 8 Sr 
Be der derſchiedenſten Beſtrebungen durcheinanderwogt: 8 5 
unzähligen Gegenſätze der Parteiung und des Volksthums, welche Be = 
ace um falk werden durch die orientaliſche Fra e wachge⸗ | 
rufen. olen, u und mit ihnen ein Theil der . anen, ver⸗ 
langen 25 rieg mit Rußland; der Diktator iewicz treiht in 
n ſein Ahe und Jae L am N 
chen Stuble den Ruſſenhaß. In gleichem Sinne wirken jene Altkon⸗ 5 
erbativen, die noch immer den alten Metternichſchen feine redigen, 
daß Oeſterreich und die Pforte ſolidariſch verbunden ſeien. Aber auch e 
eine dichte Schaar von deutſchen Durchſchnittsliberalen rar in . 
ſelbe Horn, dieſe Leute glauben durch die bekannten geistreichen 
arten über das freie En aD und die Barbaren des Oſtens i 


wo der Ausbruch des ſerbiſch⸗türkiſchen Krieges bevorſteht, zum Theil 1 
Der berühmte Publiziſt gelangt zu fol⸗ E 


2 
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Feen dt. i bekunden. egenüber fordern mindeſtens vier 
teien die Unter ung des b N Slandes und e lic der 
Donau. Die Czechen, Serben und Kroaten wollen ihren Brüdern im 


Suden helfen; eine ehrgeizige Militairpartei verlangt, unter dem Bei⸗ 
fall eifriger "Sroföfterrei er, Erſatz für die Verluſte der lee 
Jahre; eine Fraktion der Ultramontanen e 1 an 11 
erobern, um die verhaßten Magvaren in die e zu treibe 

Br es leider auch einige verblendete deutſche 1155 ſiaſten, die den 5 
erſtadt im Oſten vergrößern möchten, damit feine Weſthälfte an das deut⸗ 
che Reich falle. Wer aber, wie wir Deutſchen draußen im Reich, den Bes 
tand der öſterr. Monarchie und ihrer dualiſtiſchen Verfaſſung ernſtlich 
wünſcht, der u auch einſehen, i Wi heutzutage in der 


Bar: 


Türkei nichts mehr erobern kann noch darf . Für uns Deut — 
ergiebt ſich aus Alledem die Aufgabe, weed. und vermittelnd 
Dreikaiſerbund aufrecht zu halten or der Hand hat unfere Nes 


gierung ſich 5 . ir die Reformvorſchläge des Grafen Andraſſy 
einzuſtehen. An ihnen iſt nichts geändert, wenngleich der Thronwechſel 
am Bosporus die drei Kaiſermächte genöthigt hat, der neuen Regie⸗ 
eine längere Friſt zu f n. Das Andraſſyſſche Programm 
ki, mit ſicherer Hand die wundeften Flecke in den Zuſtänden der 
Raab. Auch Deutſchlands Anſehen iſt dabei beteiligt, daß die 15 rte 
dieſe wohlerwogenen und maßvollen Vorſchläge nicht wieder, wie fo 
viele andere ſchon, mit leeren Redensarten ene Thut ſie dies 
den erweiſt ſie dich unfähig, ihre Verheißungen zu erfüllen, fo wird 
den drei Oſtmächten, wenn ſie nicht vor aller Welt lächerlich erſchei⸗ 
nen wollen, aha Anderes übrig bleiben als — weiter zu gehen 
und n 5 en zu fordern für die Beſeitigung eines anar⸗ 
chiſchen Zuſtan des, der für alle Nachbarn und vorne Ali für Oeſter⸗ 
reich allmälig unerträglich wird. Daß ſie dies in ehrlicher Eintracht 
thun können, ſcheint nahezu licher die ſtille Hoffnung der 8 
der engliſchen Ruſſophoben und der Ültramontanen auf den Zer 
pe Breitaiferbun es hat geringe Ausfichten, ſo lange die Republik 
iu Be beſteht und die Magyaren die auswärtige Politik Oeſter⸗ 
Der Aufſatz ſchließt mit folgendem Satze: „Die augenblickliche 4 
Lage bietet keinen Grund zu ſchweren Beſorgniſſen, nur ernſten Anl 
zur Wachſamkeit; denn unverſehens kann aus den orientaliſchen Wir⸗ 
ren die Frage ſich erheben: ob wir Deutſchen geſonnen find, die Er⸗ 2 
rungenſchaften des Jahres 1870 zu behaupten. Was wir in ſolchem 2 
Falle zu thun hätten, ſagt ſich Jeder ſelbſt.“ * 
— Die Reiben des preußiſchen Episkopats lichten ſich mehr 


* 


75 1 


des Erzbiſchofs von Köln werden demnächſt auf den 12 preußi⸗ 
ſchen Biſchofsſtühlen nur noch 5 Biſchöfe und zwar die von Kulm, 
; Ermland, Hildesheim, Osnabrück und Limburg rechtmäßig amtiren. 
8 Fünf Biſchöfe, die von Münſter und Paderborn, die beiden Erzbiſchöfe 
8 von Köln und Poſen⸗Gneſen, ſowie der Fürſtbiſchof von Breslau ſind 
? 

. 


durch Erkenntniß des geiſtlichen Gerichtshofes ihrer biſchöflichen 
Funktionen enthoben. Zwei Bisthümer, die von Fulda und Trier, 
ſind durch den Tod ihrer Oberhirten verwaiſt und haben noch nicht 
wieder beſetzt werden können, da betreffs der eventuellen Kandidaten 
zwiſchen Regierung und Domkapitel keine Einigung erzielt werden 
konnte. Die Verhondlungen wegen Wiederbeſetzung des trierer Bis⸗ 
thums ſind noch nicht abgeſchloſſen. Das betreffende Kapitel ſoll eine 
Dieputation nach Rom geſandt haben, um die Einwilligung des Papſtes 
85 zur Wahl eines gemäßigten Biſchofs zu erlangen. Seitdem die Regie⸗ 
rung die neu gewählten Biſchöfe von der Leiſtung eines Eides ab⸗ 
hängig macht, der die Pflichten gegen den Staat genauer präziſirt, 
wird ſich kaum ein Ultramontaner finden, der denſelben ohne Ge- 
wiſſensbedenken ablegen kann. Das von dem geiſtlichen Gerichtshofe 
gefällte Abſetzungsurtheil dürfte dem Erzbiſchof von Köln, der ſich ſchon 
vor längerer Zeit ſeiner Verhaftung durch die Flucht zu entziehen 
5 wußte und latitirend an der holländiſchen Grenze weilen ſoll, kaum 
y unerwartet fein. Ein eigner Zufall ift es, ſchreibt die „W.⸗Z.“, daß 
das Urtheil gerade an dem Vorabende ſeines Namenstages gefällt 
wurde, deſſen Feier ſoeben in ultramontanen Blättern angeregt wird. 
8 — Mit Bezug auf die Auslaſſungen des Prof. Reuleaux über 

j die deutſchen Arbeiten auf der Weltausſtellung zu Phila⸗ 
Deñlphia ſchreibt die „N. L. C.“: 

Schlechte Arbeit, Mangel an Geſchmack, Zurückgebliebenſein im 
Techniſchen wird den von Deutſchland ausgeſtellten Gegenſtänden, 
mit wenigen Ausnahmen, ſo allgemein vorgeworfen, daß es ſich hier 
nicht nur um einen unglücklichen Salad, ſondern um tieferliegende 
Urſachen handeln kann. Ueber die Gründe der heutzutage gelieferten 
ae Arbeit wird in Deutſchland ſchon ‚ange debattirt. Es iſt 
n der That kein Zweifel, daß die ſozialiſtiſſche Agitation den 
Hauptantheil daran hat. Der alſo beeinflußte Arbeiter in Deutſch⸗ 
land iſt nicht mehr mit Luſt und Liebe bei der Sache. Er betrachtet 
den Arbeitgeber als ſeinen gebornen Feind und ſeine Stellung im 
Lohne deſſelben nur als ein pis aller, das über kurz oder lang der 
erträumten Neugeſtaltung der Geſellſchaft Platz machen wird. Daß 
bei ſolchen Stimmungen und Anſchauungen die Arbeit mit dem 
möglichſt geringen Intereſſe, faſt widerwillig a darum 
chlecht wird, kann Niemand Wunder nehmen. Aber iſt hier die 
chwere Schuld der Arbeiter nicht zu verkennen, ſo treffen die 
andern Vorwürfe in erſter Linie die Arbeitgeber, die Unter⸗ 
nehmer. Zu welchen Folgen die Unumſchränktbeit in der Be⸗ 
nutzung fremder Muſter auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes 
geführt hat, haben wir jetzt vor Augen, nämlich zum Verſiechen 
der Kraft eigene Ideen zu produziren, 0 zur Entartung des 
Geſchmackes. Die bataillonsweiſe aufmarſchirenden Germanien und 
ſonſtige patriotiſche Geſtalten ſind der betrübendſte Beweis für die 

i Wen aber trifft hier 


entſetzliche Armuth in der Erfindung. ür die 

© 5 nicht die Unternehmer, denen zum großen Theil die 
Aus aben für eigene Muſter, für ſelbſtſtändig ſchaffende Arbeitskräfte 
als Verſchwendung gelten? Und auf's Enge damit zuſammen hängt 
das Zurückgebliebenſein im Techniſchen. o man gemeint ift, An⸗ 
deren die Muſter nachzubilden, da wird man im Allgemeinen auch 
auf dem Gebiet der techniſchen Fortſchritte weder 8 noch 
Initiative zeigen. Das ſind Konſequenzen, die ſich mit ſolcher Noth⸗ 
wendigkeit ergeben, daß man über die jetzt in Philadelphia beobachteten 
Reſultate kaum erſtaunt fein kaun. So, wie die Verhältniſſe nun 
einmal liegen, kann man aber die Niederlage als ein Glück bezeichnen, 
ein Glück inſofern, als fie für uns a re die Bedeutung eines 
lſamen Wendepunktes gewinnen wird. Bekanntlich iſt in der letzten 
eichstagsfeſſton ein Muſterſchutzgeſetz zu Stande gebracht worden. 
eider eint die Induſtrie von den Vortheilen deſſelben bis lib 
wenig Gebrauch zu machen; es kann aber nicht fehlen, daß daſſelbe 
im Laufe der Zeit We die Hebung der künſtlexiſchen Erfindungen und 
die Bildung des Geſchmackes ſeinen ſegensreichen Einfluß üben wird. 
Nicht minder wird man hoffen a. Bild daß die Anſtrengungen, welche 
fur Hebung der kunſtgewerblichen Bildung bei uns gemacht werden, 
fortan ein ern e beben un finden. Eine Induſtrie 


aber, deren Inferiorität durch Arbeiter und Arheitgeber verſchuldet 
ft, noch künſtlich gegen die Konkurrenz des Auslands ſchützen, hieße 
Urſachen der Juſeriorität befeſtigen, nicht ſie beſeitigen. 
— Der Umbau des Radziwill! ſchen Palais, 
welcher einige Zeit gerubt hat, iſt ſeit kurzem mit verſtärkten Kräften 
wieder aufgenommen worden Derſelbe wird zum Herbſt d. J. Fürst 
geſtellt und im November vom Reichskanzler bezogen werden. Für 
Bismarck hat vor feiner Abreiſe mehrfach mit den Baumeiſtern kon⸗ 
ferirt, welche den Bau unter Leitung des kaiſerl. Regierungsraths 
mann ausführen und ſich mit allen Vorſchlägen der Herren ein⸗ 
verſtanden erklärt. Die Amtswohnung des Reichskanzlers wird in 
pe f Weiſe glänzend ausgeſtaktet und auf die Herſtellung 


würdiger Repräſentationsräume ganz beſondere Sorgfalt verwendet. 


— Wie man der „B. Z.“ mittheilt, hat der A Hr all, welcher 
ingſt auf dem Artillerie⸗Schießplatze bei Kuners⸗ 
dorf vorgekommen, in militäriſchen Kreiſen nicht nur großes Auf⸗ 
Be: In erregt, ſondern auch manche Bekenner des Dogmas von der 
Unfehlbarkeit des Gußſtahls in ihrem Glauben wankend gemacht. 
Bei den von dem Krupp'ſchen Etabliſſement gelieferten Feldgeſchützen 
iſt ſchon früher wiederholt der Fall eingetreten, daß ſich Riſſe an der 
Geſchützmündung gezeigt haben, deren Urſache man der Konſtruktion 
And dem Fabrikations verfahren zur Laſt gelegt hat. In dem in Rede 
ſtehenden Falle wird fir das Zerſpringen des Rohres namentlich auch 
ie übermäßige Pulverladung verantwortlich gemacht, eine Ladung 
von 20 Kilogramm, während dre doch nur für eine Ladung von 
I Kiogramm konſtruirt war. Eine ſolche 8 ſoll ſchon bei 
dem Verſuchsſchießen ſeitens der Fabrik ſtattgefunden haben. 
—ſ Die Fraktion der Fortſchrittspartei des Abgeord⸗ 
netenhauſes feierte am 28. d. Abend den Abſchied von der gegen⸗ 
wärtigen Legislaturperiode durch eine geſellige Zuſammenkunft in 
Haußmanns „Gerichtslaube.“ Aus den Toaſten, an denen der Abend 
reich war, wär wie die „Voſſ. Zig.“ bemerkt, deutlich erſichtlich, wie 
ſehr der Führer der Partei, der gleichfalls anweſende Abg. Virchow, 
„mit feiner letzten Rede im Abgeordnetenhauſe ſeinen Fraktionsgenoſſen 
aus der Seele geſprochen.“ 
Vor dem Oberverwaltungsgericht wurden am 
Dienſtag mehrere intereſſante Prozeſſe verhandelt, in denen über die 
Verpflichtung des Fiscus als Bergwerks⸗ reſp. Salinenbeſitzer de 
Staßfurth und Schönebeck zu den Kreisabgaben des Kreiſes Calbe 
abgeſehen dom Zuſchlage zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer auch 
ch Maßgabe einer ln fingirten Gewerbeſteuer beizutragen, 
ſchieden wurde. Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht zu Magdeburg 
\ hatte zu Gunsten des Fiskus entſchieden. Vor dem Oberverwaltungs⸗ 
N 2 15 erſchien am Dienftag für den Kreisausſchuß zu Calbe a. S. 
Juſtizrath Leſſe von hier, für den Fiskus ein Mitglied des Oberberg⸗ 
amts zu Halle. Das Oberverwaltungsgericht erkannte nach langer 
Berathung auf Grund der S$ 10 und 14 der Kreisordnung abändernd 
zu Gunſteu des Kreisausſchuſſes und erblickte die Heranziehung des 
us auch nach Maßgabe einer fingirten Gewerbeſteuer für ge⸗ 
rechtfertigt. 
Inu s 57 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 werden die 
Fälle aufgezählt, in denen die Ertheilung des Legitimationsſcheines 
um Gewerbebetriebe im Umherziehen verſagt werden 
Nach den Beſtimmungen dieſer Geſetzesſtelle kann der Legiti⸗ 
onsſchein nur auf zwei Jahre vorenthalten werden, wenn der In⸗ 


ſondere Adreſſen eingeſandt, d. des I. Corps zierten die Wappen der i 


Der Tag der Inveſtitur des Sultans oder der ſogenannten Zere⸗ 
monie der Schwertumgürtung iſt noch immer offiziell nicht feſtgeſetzt. 
Dieſe Verzögerung hängt mit der Reformfrage oder, wie man hier 
jetzt zu ſagen beliebt, mit der Verfaſſungsangelegenheit eng zuſammen. 
Die Zeremonie der ung de Bee vertritt hier die Stelle der 


thum, Sittlichkeit, öffentliche Sicherheit u. ſ. w.) beftraft worden iſt. 

ach den Erfahrungen, welche ſeit dem Beſtehen dieſer Vorſchrift g>- 
macht worden ſind, iſt die Zahl ſtrafbarer Handlungen im Zunehmen 
begriffen, welche von ſolchen Perſonen verübt werden, die als Muſiker, 
Drahtbinder, Equilibriſten, Thierführer u. ſ. w. im Lande umher⸗ 


haber deſſelben wegen Ae ſtrafbarer Handlungen {te Eigen- 


Krönung oder Salbung des Padiſchahs. Gewöhnlich hat fie acht, 


ziehen. Es ift deshalb in Erwägung gezogen worden, ob auf eine Ab⸗längſtens zehn Tage nach der Thronbeſteigung des neuen Sultans 
änderung der oben mitgetheilten Beſtimmung im Wege der Geſetz⸗ſtattgefunden. Zum erſten Male bat fie ſich bei dem jetzigen Anlaſſe 
ebung hinzuwirken ſei. Zuvor aber ſoll zuverläſſiges ſtatiſtiſches [verzögert. Die wahre Urſache der Verzögerung iſt, daß Sultan Mu⸗ 


aterial üher dieſe Frage geſammelt werden. Zu dieſem Zwecke hat 
der Juſtizminiſter die Führung von Liſten angeordnet, in welche vor⸗ 
kommenden Falles die Vorbeſtrafungen, namentlich die letzte Vorbe⸗ 
ſtrafung, der Zeitpunkt ihrer Verbüßung, die Zeit, zu welcher der Le⸗ 
gitimationsſchein ertheilt wurde, und die Behörde, welche ihn ertheilte, 
einzutragen ſind. Ueber das Geſammtergebniß iſt Anfangs des künf⸗ 
tigen Jahres Bericht zu erſtatten. . 


— Das „N. B. Tabl.“ ſchreibt: Man wird ſich erinnern, daß 
gegen Ende vorigen Jahres im Cirkus Salamonsky bei der erſten 
orſtellung der ungariſchen Hetzjagd ein Zuſchauer ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Der Verwundete — ein einjährig Freiwilliger — iſt noch 
heute nicht wieder hergeſtellt und befindet ſich auf Anrathen der 
Aerzte, welche die ſchmerzhafteſten Kuren mit ihm vorgenommen baben, 
zur Zeit in Wiesbaden. Da nun ein ganz ähnlicher Fall aus Ham⸗ 
burg gemeldet wird, hat der Polizei-Präſident v. Madai gutem Ver⸗ 
nehmen nach angeordnet, daß Schauſtellungen, bei denen die geringſte 
ae für die Zuſchauer zu beforgen iſt, in Berlin überhaupt nicht 
mehr zugelaſſen werden ſollen. 

G. Breslau, 30. Juni. Heute feiert der Neſtor der preußiſchen 
Militärverwaltung, Wirkliche Geh. Kriegsrath u. Militär⸗Intendant 
des VI. Armeecorps Freih. v. Funck fein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Dem Jubilar wurde früh von der Kapelle des Grenadr.-Regt. Nr. 11 
eine Morgenmuſik dargebracht. Um 11 Uhr ſtatteten demſelben die 
Mitglieder und Beamten der Intendantur VI. Corps, denen ſich De: 
putationen und einzelne Beamten anderer Intendanturen ꝛc. ange⸗ 
ſchloſſen hatten, ihre Glückwünſche ab. Das Feſtkomite überreichte 
als Ehrengeſchenk eine koſtbare Denkſäule und ein Album in dunkel⸗ 
blauem Sammet und Silberverzierung mit den Photographien der 
Mitglieder und Beamten, welche mit und unter dem Jubilar gearbei⸗ 
tet haben. Die Denkſäule aus der Fabrik der Hof-Juweliere Sy u. 
Wagner in Berlin hervorgegangen, beſteht aus einem ſchwarzen 
Marmorwürfel der auf mehreren Stufen von gleichem Material 
ruht. Auf dem Würfel befindet ſich ein ſilbernes Felsſtück, aus dem 
ſich ein Baumſtamm erhebt, an den ifih die Figur des Kai⸗ 
ſers lehnt. An beiden Seiten des Würfels befinden ſich die ſil⸗ 
bernen Reliefbilder Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV., 
mithin die Bildniſſe der 3 Monarchen unter denen der Jubilar ge⸗ 
dient. Die hintere Seite des Würfel trägt auf einem Silberſchilde 
das Datum des Dienſteintritts: 30. Juni 1826 und auf der Vorder⸗ 
ſeite iſt auf kunſtvoll gearbeiteten Silberſchilde eingerahmt von einem 
goldenen Lorbeerkranze die Widmung angebracht. — Die Lokal-Ver⸗ 
waltungsbeamten des VI. Corps überreichten ihrem Chef einen koſt⸗ 
baren ſilbernen Tafelaufſatz. Seitens des Generalkommandos war 
der kommandirende General von Tümpling mit ſeinem Stabe erſchie⸗ 
nen. Außerdem ſtatteten die Spitzen der Behörden theils perſönlich 
theils mündlich ihre Glückwünſche ab. Von ſämmtlichen auswärtigen 
Intendanturen waren Gratulationsadreſſen eingegangen; außerdem 
von vielen dem Jubilar nahestehenden Perſonen theilweiſe mit koſtba⸗ 
ren Geſchenken. Vom J. Gartd⸗, I, und III. Armeecorps waren be⸗ 


rad am Tage der Schwertumgürtung das neue Verwaltungsregime, 
das liberale konſtitutionelle Regime, zu verkünden wünſcht. Man zwei⸗ 
elt, daß er dies werde thun können. Die Miniſter ſind in dieſer 
Beziehung uneinig und das muſelmänniſche Publikum, mit Ausnahme 
einer ſehr kleinen Fraktion, findet die konſtitutionellen Ideen des Sul⸗ 
tans und der Partiſane des neuen Regimes gar nicht nach ſeinem 
Geſchmacke. Der Mohamedaner, möge man ſagen was man wolle, 
wird niemals einwilligen, aufrichtig die Autorität auf dem Fuße voll⸗ 
kommener Gleichheit mit den Chriſten zu tbeilen. Der Großvezier 
Mehemed Ruſchdi Paſcha iſt dieſer Meinung. Er, ein gemäßigter 
Konſervativer, begreift die Nothwendigkeit einer Aenderung des Ver⸗ 
waltungsſyſtems auf liberalen Grundlagen, aber er erachtet es für 
gefährlich, in der Türkei das Repräſentativſyſtem in der wahren Be⸗ 
deutung des Ausdruckes einzuführen. Er ſagt von ſich ſelbſt, da 
wenn er das Land nicht zum Fortſchritte bringt, ſo werde er es au 
nicht rückſchreiten laſſen. Die Mehrzahl der anderen Miniſter ſchließt 
ſich ſeinen Anſchauungen an. Midbat Paſcha macht eine Ausnahme. 
Er iſt der Chef und Bannerträger der liberalen Partei; aber dieſe 
En zählt unter den eigentlichen Türken wenig Anhänger. a die⸗ 
en Anhängern zählen die Adepten der ſogenannten „Jungen Türkei“ 
und die Majorität der Körperſchaft der Softas. Auf dieſe letzte⸗ 
ren iſt jedoch nicht allzuſehr zu zählen. Der Erfolg ihrer 
erſten Kundgebung hat ihnen einen gewiſſen Nimbus verliehen, der 
aber bereits zu verblaffen beginnt. Es konnte übrigens gar nicht 
anders kommen. Man hat in völliger Unkenntniß der hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe glauben gemacht, daß die Softa's in der Türkei auf Grund 
ihrer umfaſſenden Kenntniſſe und Gelehrſamkeit die liberalſte Partei 
in der Türkei bilden. Man hat ſie als die Netter des Reiches aus⸗ 
poſaunt; wer da aber weiß, wie eng begrenzt der Kreis des Wiſſens 
dieſer Leute iſt, wird alsbald zu anderen Anſchauungen gelangen. 
Nach dem ihnen gelungenen Sturze des früberen Großveziers und 
Scheik⸗ul⸗Jslam haben ſie ſich um Midhat Paſcha geſchaart und eine 
Derfaffung verlangt; Sie wußten abſolut nicht, was dieſer Begriff 
bedeute. Erſt als über dieſe Anregung ſich Licht zu verbreiten begann 
und das Organ der echt türkiſchen Partei, das Journal „Baſſiret“ eine 
Artikelreihe dgegen die Verfaſſungsprojekte veröffentlichte, begannen 
die Softa's zu erkennen, um was es ſich handle. Der türkiſche Fana⸗ 
tismus kam zum Wiedererwachen. Heute iſt die liberale Gluth der 
Softa's bedeutend abgekühlt. Sie wagen zwar noch nicht, Midhat 
Paſcha ihr Ideal letzten Datums, zu verläugnen, ſie haben aber ſchon 
längſt aufgehört, für ihn ſo zu ſchwärmen, wie in den erſten Tagen 
ihrer Bewegung. Sie halten zwar ihre Forderung nach einem kon⸗ 
ftitutionellen Regime aufrecht, ſtellen aber eine Bedingung. Das 
neue Syſtem, jagen fie, müſſe auf dem Cheri, dem geheiligten Gefete 
der Mufelmänner, begründet fein. Der kaiſerliche Hat hat auch nichts 
anderes in Ausſicht geſtellt. Somit ſind über dieſen Punkt alle 
Türken einig, mit alleiniger Ausnahme Midvat Paſcha's und feiner 
wenigen Anhänger. 
Unter der von allen Türken verlangten Bedingun 

Nac unmöglich, sr da 


Städte Breslau und Königsberg in Preußen und die der Familie 
von Funck, die des III. Corps befindet ſich in einem prachtvollen Al I 
bum von ſultanrothem Sammet mit Silberverzierung. Nachmittag 
4 Uhr wird in der Domloge ein Feſteſſen ſtattfinden. — Vom Kaiſer 
iſt dem Jubilar der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe verliehen worden. 


bange, 
ich. 
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Paris, 27. Juni. Das von dem extrem demokratiſchen Journal etier 
„Droits de homme“ angeregte und von anderen republikaniſchen wenn ein 
Blättern akzeptirte Projekt einer in Paris während der Weltausſtel⸗ 
lung von 1878 zu veranſtaltenden Voltaire-Rouſſeau⸗Feier hat Gari⸗ 
baldi's vollen Beifall gefunden. Der alte Haudegen, der mit einem 
kindlich naiven Utopismus einen glühenden Haß gegen das Papſtthum f 1 


und die Geiſtlichkeit verbindet, hat an die Redaktion der „Droits de 
homme“ folgendes Schreiben gerichtet: 

„Caprerg, 12. Juli 1876. Werther Herr! Voltaire und Rouſſeau, 
das iſt die Syntheſis des wahren Frankreichs, jenes Frankreichs, wel⸗ 
ches die Menſchenrechte verkündet hat und an der Spitze des menſch⸗ 
lichen Fortſchrittes ſteht. Wenn die beiden großen Philoſophen, wahre 
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Fo $ keen zur Solge ehabt. Andere Offiziere, welche als Adjutanten des 
Granitſäulen des Weltgeiſtes, ihren monumentalen Platz auf den ult 

Trümmern der ſchwarzen Betrüger, die ſich die Diener Gottes nen⸗ 
nen und Ihr ſchönes Vaterland ſeit fo langer Zeit heimſuchen, einge⸗ 
nommen haben werden, dann erſt wird die Welt die Bahn einſchla⸗ 
gen, die zur Befreiung und „ der Völker führt. Ich 
e 


anke Ihnen alfo, mir einen Platz unter denjenigen angewieſen zu | Furcht jo zur Schau zu tragen. Im Uebrigen iſt es richtig, daß hier 
haben, welche das bunderkſhriae Feſt Voltaire's und Rouſſeau's zu | eine große Agitation herrſcht. Es wurden in den Straßen in me teren 
feiern gedenten. Sprachen abgefaßte Plakate afſtichrt vorgefunden, in welchen die Chriften 

Ihr ergebener , G. Garibaldi.“ aufgefordert wurden, über eine beute ſtattfindende Kundgebung, welche 


Die Begeiſterung, welche Garibaldi für die Säkulärfeier des 
Todestages der beiden großen Schriftſteller an den Tag legt, iſt übri⸗ 
gens ſelbſt innerhalb Frankreichs im demokratiſchen Lager keineswegs 
ganz allgemein. Ein Preßorgan der äußerſten Linken erklärte kürz⸗ 
lich, daß ein ſolcher Kultus des einzelnen Individuums den demokra⸗ 
tiſchen Prinzipien zuwiderlaufe; ob man einen St. Georg, einen St. 
Paul, einen St. Louis oder aber einen St. Voltaire, St. Rouſſeau 
und St. Danton als Heiligen auf den Altar erhebe, ſei im Grunde 
ganz daſſelbe. An der Vergötterung der Perſon könne eine wirklich 
demokratiſch erzogene Nation keinen Gefallen finden; ſie dürfe ſich 
nicht durch prunkhafte Feſte und hochtönende Phraſen blenden und 
von ihrer wahren Aufgabe abziehen laſſen u. ſ. w. — In Bezug auf die 
Stimmung in Frankreich gegenüber den Ereigniſſen im 
Orient verdient bemerkt zu werden, daß faſt alle Franzoſen ſich 
gegen die Betheiligung Frankreichs an dem Kriege, falls derſelbe aus⸗ 
brechen ſollte, ausſprechen, aber doch zugleich dafür ſind, daß, wenn 
Rußland mit Deutſchland ſich überwerfen ſollte, Frankreich ihm zur 
Seite ſtehen müſſe. Sie wollen den Frieden, aber ſie wollen ihn nur 
ſo lange, bis ſie ihn auf Unkoſten Deutſchlands brechen können. Die 
Spekulation iſt indeſſen ſehr fadenſcheinig. Uebrigens ſcheint in den 
Handelskreiſen, wo nach dem Kriege eine ſo große Feindſchaſt gegen 
Deutſchland herrſchte, in der letzten Zeit eine mildere Stimmung 
Raum gefunden zu haben. So iſt geſtern der bekannte Großhändler 
Reiche in den Corele commerzial (Place du Louvre) wieder aufgenom⸗ 
men worden. Derſelbe war, wie alle anderen Deutſchen, nach dem 
Kriege von der Liſte des „Cerele“, wo Morgens die Produktenbörſe 
abgehalten wurde, geſtrichen worden. * 


Der Groß vezier hat an die Bewohner der Türkei eine 
Proklamation verkündet, welche nach dem „Peſter Lloyd“ fol⸗ 
genden Wortlaut hat: 


en Abgang jedes Haſſes und jeder Leidenſchaft⸗ 
ndivibuten, die in demſelben Vaterlande ge u 
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Konſtantinopel. Ueber die trübe Phyſiognomie Stambuls wird bob Böſen zu a de Revolte beigetr 
der „Polit. Korr.“ von ihrem hieſigen Spezialkorreſpondenten unter gewaltſam derſelben zugeführt wurden In Folge 


dem 23. Folgendes berichtet: ohne jeden Grund und gegen alle Gerechtigkeit 8 


2 


| 1 


Gr 


* 


— — 


9 


10 


N 


0 


4 


Abrede ſte 


Truppe hat das Re 
1 ng wie für ihr Fortkommen zu ſorgen. 14) Jede eigenmächtige 


Hat für den Bezugsort und die Fortſchaffung 


A 


meiſter v. 


y gelenber Weiſe über: „die öffentliche Geſundheitsyflege 
ſfundheitspflege, die, insbeſondere in Folge der großen 


gegen Epidemien 
> Nn 


gefto en und hattet Ihr die größten Verwüſtungen zu ertragen. Allein, 
ank der Gnade Gottes und Eurer Einſicht, konnte das Unbeil be⸗ 
woren und die Einigkeit in Eurem aterlande wieder hergeſtellt 
werden. Es iſt unſere Pflicht, den Schleier der Vergeſſenheit zu wer⸗ 
en über alle Ereigniſſe der jüngſten Zeit, ſchweigen zu heißen die 
eidenſchaften und Rachegefühle, um mit voller Sicherheit die Einig⸗ 
eit ma Muſelmanen und Bulgaren wieder herzuſtellen, wie ſie 
ſeit Jahrhunderten exiſtirte, denn die Ideen und Wünſche, die Se. 
Fade ausſprach, als ſie den kaiſerlichen Thron beſtieg, find auf die 
utwickelung der Freiheit, der Sicherheit des Wohlſtandes der Unter⸗ 
anen aller Klaſſen und Raſſen, auf das Glück und die Ruhe des 
Landes gerichtet. Er hat ſpeziell befohlen, Geſandte zu ernennen, die 
— ſind, Euch ſeinen kaiſerlichen Willen kundzuthun und Euch 
den Rath zu ertheilen, ſich mit dem Ackerbau, dem Handel zu beſchäf⸗ 
tigen und fü das Wohl Eurer Gegend zu ſorgen. Niemand kann in 
en, daß dieſe Rathſchläge in Uebereinſtimmung ſind mit 
den göttlichen Befehlen des allerhöchſten Schöpfers und des Gebieters 
unſer Aller. Ihr werdet demnach dieſelben mit den Ohren Eurer 
Seele vernehmen, die Liebe des Sultans für Euch und die Vorſtel⸗ 
lungen, die er an Euch richtet, nach Gebühr würdigen und bedenken, 
daß Ihr Alle, Muſelmanen und Chriſten, die Ihr die Kinder deſſel⸗ 
ben Vaterlandes und die treuen Unterthanen eines Sultans jeid, ver⸗ 
eint für das Intereſſe Eures Landes arbeiten müſſet und den Machi⸗ 
nationen von Intriganten keinen Glauben ſchenken dürftet, ſondern 
3 bleiben ſollet in Euren Arbeiten, indem Ihr für den Sultan 
etet. Ich hoffe, daß Ihr dieſe Rathſchläge mit Offenheit entgegennehmet 
und Euch bemühen werdet, Eure Loyalität und Vaterlandsliebe zu 
zeigen. 

An die Aufſtändiſchen in der Herzegowina haben die Führer 
folgende Inſtruktion erlaſſen: 

„1 Es iſt die heilige Pflicht der Führer, nach heſtem Wiſſen und 
Gewiſſen ihre Anordnungen zu treffen, ſtets im Einverſtändniſſe mit 
den übrigen Führern An andeln und nichts außer Acht zu laſſen, was 
En Kräftigung und Ausdauer des Auftrages beitragen kann. 2) Nach 

rhalt dieſes Befehls iſt jeder Führer verpflichtet, über die ihm unter⸗ 
ehende Truppe eine ſtrenge Muſterung zu halten und jeden wehrfähi⸗ 
Gr Herzegowinaer zur Kxiegsdienſtleiſtung anzuhalten. Ueber die 
reiſe, Kinder, kurz über die Wehrunfähigen iſt ein Verzeichniß . 
legen und dieſes dem Sekretair des Kriegskomites einzuſenden 3) Die 
ehrfähigen ſind in Tſchetas zu hunderk und dieſe l zu Ba⸗ 
Millonen zu vereinigen. 4) Innerhalb der Tſchetas und Bataillone iſt 
die ſtrengſte Disziplin zu — — und kein „Uſtaſch“ darf bei Todes⸗ 
ſtrafe ſeine Abtheilung verlaſſen 5) Der Kommandant einer Tſcheta 
oder eines Bataillons hat innerhalb ſeines Bezirkes alle Kämpfe gegen 
en Feind anzuordnen. Größere Operationen werden von der Zen⸗ 
tralleitung anbefohlen werden. 6) Den Führern wird Ehrlichkeit, 
Tapferkeit, wie Aufrechterhaltung der ſtrengſten Ordnung in ihrer 
Truppe zur Pflicht gemacht. 7) Zu Wachen und Vorpoſten ſind nur 
die findigſten, tapferſten und verläßlichſten Leute zu benützen. Dieſel⸗ 
ben baben bei ihrem Kopfe nur die Wahrheit an ihre Kommandanten 
zu melden. 8 Den Führern wird zur Pflicht Ham t mit möglichſter 
Schonung der Streitkräfte, wie des Eigenthums der Chriſten ihre 
Anordnungen zu treffen, dagegen dem Feinde jeden erdenklichen 
Schaden zuzufügen. 9) Häuſer dürfen nur in dem Falle, wenn 
ich der Feind darin aufhält und nicht ergeben will, in 
rand geſteckt werden. Das Leben der Feindlichen muß wenn fie ſich 
ergeben, geſchont werden. 10) Den Satzungen der chriſtlichen Religion 
emäß wird das Köpfen des Feindes auf das Strengſte unterſagt. 
si die Einhaltung dieſes Verbots werden die Führer Tſchetas ganz 
eſonders verantwortli 1 11) Die wahren „Jungci“ (Helden) 
werden ſich niemals durch Grauſamkeiten, ſondern durch Tapferkeit, 
einträchtiges Vorgehen und Erfüllung ihrer Pflichten hervorthun. 12) 
Jede gemachte Beute an Nahrungsmitteln iſt während des Krieges 
an den Führer der Tſchetas, das Geld an die Haupt⸗Adminiſtration 
absuliefern, welche dann für die Ernährung und Bekleidung der Auf- 
ſtändiſchen ſorgen wird. Sonſtige erbeutete Gegenſtände ſind zu ver⸗ 
Außern und der Erlös dafür unter die Mannſchaft zu vertheilen. 13) 


Jede aus dem Hauptlager zu W Operation ausgeſendete 


cht, aus den erbeuteten Gegenſtänden für ihre 
Run oder Verheimlichung erbeuteten Gutes wird mit dem Tode 
eſtraft. 15) Jeder Kommandant, Unter⸗Kommandant und Offizier 
des Proviants für die 
ihm unterſtehende Truppe zu ſorgen. 16) Für die ſtrengſte Erfüllung 
der hiermit ausgegebenen Inſtruktion werden die Kommandanten ver⸗ 
antwortlich gemacht. Jeder Dawiderhandelnde iſt binnen zwei Tagen 
vor ein Ba zu ſtellen und nach der Schwere feines Verbre⸗ 
chens auf das Strengſte zu beſtrafen. > 
Pop Bogdan 3 ee Jap der ig g 3 Muſies 
op Bogdan Zimonies, Pop Pero Radovie op Ipan Muſies, 
se Sotschi, Simo Baeſoplcd, Trifko Vukalovies, Archimandrit 
erovies, Gregor Milieſevies, S e 0 Zwerko Povicd, Georg 
iſchnies, Tomo Tomaſchevies, itſchko Guecſine, Luka Petkovies, 


Batjo Mieſunovics, Nikolaus Grgurovies, Mire Gagovies.“ 


Vierte Verſammkung des deutſchen Vereins für 
öffentliche Gefundheitspflege. 
(Nachdruck verboten.) 
en Düſſeldorf, 9. Juni. 


Eine höchſt reſpektable Verſammlung war es, die heute Vormittag 
egen 8% Uhr im „Ritterſgale“ der ſtädtiſchen Tonhalle von dem 
Porſteenden des ſtändigen Vereins⸗Ausſchuſſes, Geh. Medizinal-Rath 
Dr. Günther (Dresden) eröffnet wurde. Es waren ca. 150 Mit⸗ 
lieder aus allen Theilen Deutſchlands (inkl. es und Lothringen), 
eſterreichs und der Schweiz anweſend. Von diſtinguirten Perjüns 
lichkeiten bemerkte ich: die Herren Stadtbaurath Hobrecht, Pro⸗ 
Ki or Dr. Alexander Müller, Ober⸗Stabsarzt Dr. Börner und 
r. Moritz Lövinſohn (Berlin), Geh. e Oberbürger⸗ 
Winter e rant Br. 20 r. Erhardt (Mün⸗ 
edizinalrath Dr. Waſſerſuhr (Straßbur 
Negierunges und Medizinalrath Dr. ne (Oppeln), Prof. 
(Leipzig), Oberbürgermeiſter äger (Elberfeld), Geb. 
Sanitätsrath Dr. Varrentrapp (Frankfurt a. M.) u. A. m. 

Im 8 des preußiſchen Miniſterit des Innern wohnte Re⸗ 
gierungsrath Goltz (Berlin) 915 Verſammlung bei. Dem zunüchſt 
Srjtatteten Geſchäftsberichte zufolge zählt der Verein gegenwärtig 719 

glieder. Nachdem alsdann Oberbürgermeiſter Hammers (Dif- 
ſeldorf) Namens der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und Bürgerſchaft 
und der Vorſitzende des „Niederrheiniſchen Vereins für fentliche 
Geſundheitspflege“ Dr. Graf Elb peng Namens dieſes Vereins die 
Glue n Wente u. 1 erbürgermeiſter Dr. Erhardt 

unchen) zum Vorſitzenden gewählt. 5 } 

Gber an r. B 8 rner (Berlin) referirte alsdann in ein⸗ 

ſeit der letzten 

entlichen Ge⸗ 
} ervollkomm⸗ 
nung Kommunikationsmittel, eine internationale Angelegenheit im 
eminenteſten Sinne des Wortes ſei — fü ungefübe führte der Redner 

aus — jeien ſehr viele gute Reſultate im Laufe des letzten Vereinsſahres 
u verzeichnen geweſen. Allein dem Hhgieniker gewähren alle dieſe 

Resultate noch bei Weitem keine volle Befriedigung. Die Cholera, 
die im vergangenen Winter in Syrien, und der alte Feind Europas, 
die Peſt⸗Beulen⸗Epidemie, die zu gleicher Zeit in Meſopotamien ge⸗ 
wüthet, mahnen Europa aufs Neue: in der Thätigkeit auf dem Ger 
biete der öffentlichen Geſundheitspflege nicht einen Augenblick zu raſten. 
Leider finde der Grundſatz, daß Quarantänen keinerlei Präſervativ 
ien gewähren, noch nicht allgemeine Anerkennung. Die 

die Anzeigepflicht der Aerzte, die obligatoriſche 

enſchau, und die Desinfektion der Eiſenbahn⸗Waggons harren 


chen), Regierungs- und 
i. E.), 
Dr. Reclam 


rſammlung dieſes Vereins“: Auf dem Gebiete der ö 


der 


leider noch der gefeglichen Realiſirung. Als Erfolge auf dem Gebiete 
der Geſundheits⸗Geſetzgebung ſei das Impfgeſetz und die Errichtung 
eines deutſchen Reichs⸗Geſundheitsamtes hervorzuheben. Ob die Kom⸗ 
petenzen der letzteren Inſtitution hinlängliche ſeien, müſſe die Zukunft 
lehren. Sache des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege werde es ſein: für die etwa nothwendig werdende Kompetenz⸗ 
Erweiterung dieſer Behörde zu wirken. Ein ehr bedeutender Fortk⸗ 
ſchritt ſei auf dem Gebiete des Veterinärweſens zu verzeichnen. Dies 
ſer letztere Umſtand dokumentire aufs Neue, daß der Werth des 
Thieres höher, als der des Menſchen angeſehen werde. 3 

Auch die Fabrik⸗Juſpektion habe, wenn auch nur einen kleinen 
Sue gemacht. Leider habe auf dieſem Gebiete die Hygiene faſt 
gar keine Berückſichtigung gefunden. Die Beſchaffenheit der Arbeits⸗ 
räume, die Beſchaffenheit des Axbeits⸗Materials ꝛc., die Dauer der 
Arbeitszeit mit Rückſicht auf die Geſundheit der Arbeiter entziehe ſich 
leider noch gänzlich der Unterſuchung der Fabrik⸗Inſpektoren. nt 
des gegenwärtigen Vereins werde es fein, auch in dieſer Beziehung 
verbeſſernd zu wirken. Erfreuliche hygisniſche Fortſchritte ſeien in 
Folge der neuen Kreisordnung gemacht worden. Auch die Schulbe⸗ 
hörden haben ſich in den letzten Jahren weſentliche Verdienſte um die 
Hygiene erworben, obgleich deren diesbezügliche een en bei un⸗ 
verſtändigen Eltern nur zu oft auf Widerſtand geſtoßen ſeien. Ein 
ſolches miß ſei u. A. von der jüngſten Maſern⸗Epidemie in 
Breslau zu berichten, wo die Eltern gegen Schließung der Schulen 
als angebliche Störung ihrer Familien⸗Ruhe proteftirten. (Heiterkeit.) 
Daß die obligatoriſche Fleiſchſchau noch immer der geſetzlichen Reali⸗ 
ſirung harre, ſei höchſt bedauerlich. : 

Es müſſe ausgeſprochen werden, daß England in ſanitärer Bezie⸗ 
hung allen anderen Ländern voraus ſei. Die neueſte Fabrik⸗Geſetzge⸗ 
bung in der Schweiz, insbeſondere die Verminderung der Arbeitszeit 
in den dortigen Fabriken ſeials ein ſehr weſentlicher Fortſchritt auf dem 
Gebiete der Hygiénie zu verzeichnen. Es ſei nur zu wünſchen, daß — 
wie dies an anderen Orten vorgekommen — der Genuß des Alkohols 
nicht in dem Maße zunehme, wie die Arbeitszeit abnehme. Die hy⸗ 

iöniſchen Anforderungen an die Bauordnung die die vorjährige Ver⸗ 
— des deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheitspflege auf⸗ 
geſtellt, haben bei den meiſten deutſchen Behörden die größte each⸗ 
tung gefunden. So habe das Polizei⸗Präſidium in Berlin die Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, daß bei Neubauten, Kellerwohnungen nicht mehr zu⸗ 
zulaffen ſeien. Eine der größten ſanitären Errungenſchaften ſei die Ka⸗ 
naliſation der großen Städte. Auch bezüglich des Schlachtzwanges 
in öffentlichen Schlachthänſern und betreffs der Bauart und der Ein⸗ 
richtung von öffentlichen Krankenhäuſern ſeien günſtige Reſultate zu 
berichten. Zum Schluſſe müſſe er (Redner) noch bemerken, daß die 
deutſche Preſſe ſich der öffentlichen Geſundheitspflege gegenüber faſt 
durchgängig paſſiv verhalte. (2) (Lebhafter Beifall.) 

Eine ſehr lange, lebhafte Debatte veranlaßte alsdann das Thema: 
„Die techniſchen Geſichtspunkte, für welche die Unſchädlichmachung und 
Ausnützung des ſtädtiſchen Kanalwaſſexs in ſanitärer, landwirthſchaft⸗ 
licher und national ⸗ökonomiſcher Beziehung maOgebend fein müſſen. 
(Referent: Prof. Dr. Dünckelberg (Poppelsdorf) und Korreferent: In⸗ 

enieur Bürkli⸗Ziegler (Zürich.) Bezüglich dieſer Angelegenheit wurden 
olgende Theſen zum Beſchluſſe erhoben: 1. „Die direkte wen 
des ſtädtiſchen Kanalwaſſers fin, fließende Gewäſſer iſt, ſei es, da 
ſämmtliche menſchlichen Exkrete in daſſelbe gelangen oder nicht, in der 
Regel aus ſanitären Gründen bedenklich. Wie weit dieſelbe nach der 
Waſſermenge, Geſchwindigkeit, geologiſcher Beſchaffenheit der Flüſſe 
ze. zu geſtakten ſei, ſollte möglichſt durch exakte, geſetzliche Normen 
feſtgeſtellt werden. Zur Vorbereitung der letzteren beantragt der Ver⸗ 
ein für öffentliche Geſundheitspflege beim Reichskanzleramt: Syſtem⸗ 
Unterſuchungen in den cl Flüſſen. Immer aber iſt dieſe Ein⸗ 
leitung als ein volkswirthſchaftlicher Nachtheil zu kennzeichnen. 

2. Die Beriefelung geeigneter, mit Kulturpflanzen beſtandener 
Ländereien iſt, eine rationelle Anwendung techniſch richtiger Prinzipien 
vorausgeſetzt, erfahrungsgemäß das einfachſte und durchſchlagendſte 
Mittel, das Kanalwaſſer ſanitär unſchädlich zu machen und es gleich⸗ 
zeitig zu Gunſten der Intereſſenten landwirthſchaftlich in befriedigendem 
Maaße auszunützen. 1 3 5 2 

3. Bei der öfters vorliegenden Schwierigkeit der Erwerbung eines 
Rieſelfeldes in paſſender Lage der Stadt erwächſt den Regierungen, 
welche die Städte mit der Obſorge für die ſanitären Intereſſen be⸗ 
laſten, gleichzeitig die Verpflichtung, denſelben auch das Expropria⸗ 
tionsrecht für die erforderlichen Maaßnahmen ſo weit als nöthig 
u LE Damit ſchloß die heutige Verſammlung gegen 2 Uhr 
achmittags. 


orkommniß 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen 1. Juli. 


— Die Begräbnißfeier des verſtorbenen Grafen Eduard 
Sienna Potworowski fand am 28. v. M. unter zahlreicher 
Betheiligung des polniſchen Adels und der Landleute zu Deutſch⸗ 
Preſſe (Kr. Koſten) dem Gute des Verſtorbenen ſtatt. Die Leichen⸗ 
rede hielt der reformirte Prediger Otto aus Warſchau, der dem 
liberalen „Dziennik“ zufolge in polniſcher Sprache eine ergreifende 
Rede hielt, die auf die Verſammlung einen großen Eindru machte. 
Nach der Nin dene wurde die Leiche auf einen Wagen geſtellt, 
um nach Liſſa überführt zu werden. Bis zur Grenze des Gutes 
Deutſch⸗Preſſe folgte ihr ein zablreiches Geleite; dort angelangt, hielt 
der Prediger Otto nochmals eine Anſprache und dankte den Anweſen⸗ 
den für ihre Theilnahme. Die Orden des Verſtorbenen trug Herr 
Joſeph v. Mycielski aus Kobylepole, ein Veteran und Waffen⸗ 
geführte des Grafen Potworowski. . 

Bromberg. 30. Juni. er erenz. Sommertheater.) Ge⸗ 
ſtern fand bier eine gemeinſame Konferenz ſtatt behufs Berathung 
über die Beförderung und Ernennung von Oſtbahnbeamten nach dem 
Etat pro 1876. An derſelben nehmen auch die Vorſitzenden der Eiſen⸗ 
bahnkommiſſionen Theil. — Am nächſten Sonntage findet hier im neu 
eingerichteten Sommer⸗Theater des Schützenhauſes die erſte Auffüh⸗ 
rung der Geſellſchaft des Herrn Theater⸗Direktors Schön ſtatt. (Br. 3.) 

Zuin, 28. Juni. (Hagel. Ernteausſichten.] Am 
25. d. M., Nachmittags 3 Uhr entlud ſich über der ia 
ſchewin ein Gewitter, welches von ſtarkem Hagel begleitet wurde. Die 
Hagelſchloſſen waren bohnengroß und lagen noch eine Stunde nach 
dem Gewitter handdick auf dem Raſen. Der vom Hagel betroffene 
Strich iſt nur wenige hundert Schritte breit und nicht ſehr beſchä⸗ 
digt, da der Wind nur mäßig war. Der Hagelſchauer wendete ſich 
in ſüdweſtlicher Richtung dem Kreiſe Mogilno zu. — Die fortdauernd 
gm e Witterung hat an der ganzen Sommerung Wunder gethan. 

lle Getreidearten ſtehen gut. Die erſten Klee⸗ und Wieſenſchnitte 
fallen wegen des kalten Mai nur mittelmäßig aus, die Nachſch nitte 
verſprechen aber viel. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Berlin, 30. Juni. An der Börſe verlautete, daß die Etabliſſe⸗ 
ments der „Flora“ in Charlottenburg heute Vormittag wegen 
Rattaehabter nmeldung des Konkurſes (die übrigens ſeit einigen 

agen ſchon erwartet wurde) gerichtsſeitig afſchſeſche worden ſeien. 

** Uſanee. Bei allen Geſchäften in ſächſiſcher 3 pCt. Rente, 
welche per Erſcheinen gehandelt find, werden die Zinſen vom 30. 
Juni c. gerechnet — bei Geſchäften jedoch vom Erſcheinungstage ab 
(4. Juli) werden Zinſen vom 1. Juli reſp. 1. Januar gerechnet. 


** Berlin, 30. Juni. [Neue e Anleihe. 
deuteten geſtern bereits an, daß in einer geſtern ſtattge abten 
des . die neuen Aprazentigen Preußiſchen Staats⸗ 
ſchuld⸗Obligationen die Feſtſetzung des ie eben noch⸗ 
en Nach eingehender Be⸗ 
ſprechung aller . Verhältniſſe beichloß man, einfach bei dem 
ins Auge gefaßten Suhſkript 8 5 
bleiben, weil man einerſeits die Ueberzeugung hat, 


2 ＋ r ’ 2 * ’ re 
die a in der Türkei, ſelbſt wenn ſich dieſelben weite 


entwickeln ſollten, unſere heimiſchen Verhältniſſe kaum in be⸗ 
merkenswerther Weiſe berührt werden würden, vor Allem aber 
auch, weil in den nächſten Tagen fo koloſſale Summen zur Rück⸗ 
zahlung u. Been und mas einer ſoliden Anlage ſuchen (wir erwähnen, 
daß zum Beiſpiel die agdebur Ka idter Eiſenbahn allein 
morgen von der Regierung 30 Millionen M. ausgeza 

ſchon hierdurch der gänftige Erfolg der Subſkripkion ſicher geſtellt 
erſcheint. Die Aprozentige Preußiſche Anleihe wird zu dem ver⸗ 
bältnißmäßig billigen Courſe von 97 pCt. zur Subſkription aufgelegt 
werden. (B. B. Z.) 

** Berlin, 30. Juni. [Stempelprozeß.] Die geſammte bie⸗ 
ſige Kaufmannſchaft ſieht mit Spannung dem Harlan eines Stempel⸗ 
prozeſſes entgegen, der gegenwärtig beim Haupt⸗Steueramte ſchwebt, 
und bei dem es ſich um die wichtige Frage handelt, ob die kaufmän⸗ 
niſchen Lfeferungsverträge, die ein Makler abgeſchloſſen hat, ſtempel⸗ 
e ſind. Bisher hatte das Haupt⸗Steueramt dergleichen 

erträge nach dem Stempelgeſetz von 1822 nicht für ſtempelpflichtig 
erachtet. Die nächſte Veranlaſſung zu einer anderen ae bu bat 
die Deuunziation eines hieſigen Stadtgerichtsbeamten beim Haupt⸗ 
Steueramte gegeben, der auf die dem Gericht eingereichten Lieferungs⸗ 
Verträge des neuen berliner Nee Pan wider hieſige namhafte 
Fabrikanten Bezug genommen bat. Es handelt ſich dabei um die Lie⸗ 
ferung großer Quantitäten Meſſingdrahtes, und die Verträge find 
uſancemäßig durch einen vereideten Makler geſchloſſen worden. Wie 
die Denunziation behauptet, müſſen dieſe Verträge einen Stempel von 
1 Mk. 50 haben. In dem vorliegenden Prozeſſe verlangt der Stem⸗ 
pelfiskus eine Zahlung von Mk. Strafe. Im Laufe der Woche 
wird das Reſolut des Haupt⸗Steueramts ergehen. 

e Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Aktien⸗Geſellſchaft. In der 
am 28. d. in Berlin abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths und des 
Geſammtausſchuſſes der Geſellſchaft wurde Seitens des Vorſtandes 
der Abſchluß pro 1875 vorgelegt und genehmigt. Inhalts deſſelben 
gelangt pro 1875, wegen der nothwendigen Abſchreibungen der durch 
die Zahlungseinſtellung des Dr. Strousberg erwachſenen Ver⸗ 
luſte, nur eine Dividende von 2% pCt. zur Vertheilung. Dieſe Die 
vidende ſoll ebenfalls wie die 1874er Dividende in Obligationen der 
Geſellſchaft zur Einlöſung gelangen und zwar beſchloß man auf den 
diesbezüglichen Antrag von einer Zinsvergütung (der Coupon wird 
erſt am 1. Juli fällig, die Obligationen tragen Zinſen vom 1. Juni) 
Abſtand zu nehmen und die Obligationen glattauf gegen die Coupons 
einzutauſchen. Gegenüber den eben jetzt wegen der Zahlungsfähigkeit 
der rumäniſchen Regierung erhobenen Bedenken wurde übrigens kon⸗ 
ſtatirt, daß von der Garantieſumme am 27. d. eine Summe von 
mehreren hunderttauſend Franes abſchläglich bezahlt worden iſt. Die 
Nachricht von der Nichtbezahlung verloofter 8 % Ruralbons wird 
entſchieden dementirt. Vielmehr ſoll die Regierung nur kundgegeben 
haben, daß bei der Zeichnung auf die neuen Schatzbons die fälligen 
Ruralbons in Zahlung gegeben werden können. (B. B. C.) 

* Die Einlöſungsfriſten für die groß h. ſächſiſchen 
Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1859 und vom Jahre 1870, 
ſowie diejenige für die auf Grund des Geſetzes vom 25. Febr. 1876 
emittirten Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen inthaler⸗ 
S ſind bis zum 30. Dezember 1877 (inkl.) verlängert 
worden. 

** Zur Lage des Geldmarkts. Seit einigen Tagen iſt im 
Geldſtande auf dem 5 eine größere Siehe 


heit eingetreten, und auch der Andrang zur Reichsbank bat eine fo 
beträchtliche Stei Sr erfahren, daß eine nahe bevorſtehende Herauf⸗ 
ſetzung des Bank⸗Diskontoſatzes auf 4 pCt. wenigſtens nicht als un⸗ 
wahrſcheinlich anzuſehen ift. 

a Köln, 30. Juni. Die heute ee ordentliche Generals 
verſammlung der Aktionäre der Köln- Mindener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hat die Anträge der Direktion auf vollſtändige Her⸗ 
ſtellung der großen Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtätte bei Dortmund, ſo⸗ 
wie auf Erweiterung und Vervollſtändigung des Bahnnetzes und auf 
Beſchaffung der dazu erforderlichen 14 Millionen Mark einſtimmig 
angenommen. 

j er REIN re 
au⸗ eidnitz⸗Freiburger⸗Bahn. as Privilegium 
Br die Ausgabe von 18 Millionen M korlalen 

e Er Bahn (dafjelbe datirt vom 26. Juni) 

iſt hier geſtern beim Direktorium der Geſellſchaft eingetroffen. 


der 11 5 von 48,000 Mar 
15,000 N 


Serie nz 


der 


* Wien. 30. Juni. Die Karl-Lupwigsbahn löſt vom 1. 
Juli d. J. ab bis auf weitere Feſtſtellung Sr Beöritäten Eon bone und 
Obligationen an den deutſchen Plätzen in Reichswährung ein und zwar 
den öſterreichiſchen Gulden mit Reichsmark 1,654. In Folge deſſen 
gelangen die Coupons mit 12 Mk. 41 Pf., die ausgelooſten 
nen mit 4965 Reichsmark zur Auszahlung. 


eine Zabdundon⸗ 9. Suni. Das Haus dun, Wantlyn &Co, bet 
gen eingeſtellt; vo 
felge 270,80) Pf. Stel. Wes betvagen den „e 


* Liverpool, 30. Juni. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 


Gegen⸗ Vorige 

wärtige 8 

W Woche. 

Wochenumſat z 35,000 53,000 
desgl. von amerikaniſcher 23,000 | 34,000 
desgl. ür Spekulation 2,000 4,000 
desgl. ür l 4,000 4,000 
desgl. ir wirflien Konſum 29,00 45,00 
desgl. unmittelbar er Schiff. 7,000 5,000 
Wirklicher Export 6,000 7,000 
Import der Woche * 27,000 *) 58,000 
Borg 1,012,000 1,028,000 
davon amerikunfiche A 586,000 603,000 
Schwimmend nach Großbritannien ae 370,000 
davon amerikaniſchheee — 100,000 


*) davon 10,000 Ballen amerikaniſche. 
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mo jetzt exekutirt, daß die Fiſcher den erſten Frühjahrslachs, der ſich 
iin dor Netz verläuft, dem Magiſtrate Are en der ihn dann 
als Geſchenk der Stadt Sr. Majeſtät anbietet und von dem hohen 

ren auch ſtets angenommen wird. Auf die a: Sendung 
iſt vom königlichen Hofmarſchallamte folgendes reiben einge⸗ 


ngen: 

2 = 2 „Berlin, den 30. Mai 1876. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben den vom geehrten 
Magiſtrat mit dem Immediatſchreiben vom 24. d. Mts. eingeſchickten 
Erftling des diesjährigen Lachsfanges im dortigen Elbſtrome als einen 
neuen Beweis freundlicher 9 ſehr gern angenommen 
und mich zu beauftragen geruht, auch dafür Allerhöchſtihren Dank 
auszuſprechen. Deſſen mich hierdurch zu entledigen, gereicht mir zu 
um ſo Ben Vergnügen, als ich hinzufügen kann, daß der Fiſch 
diesmal von vorzüglichſter Qualität geweſen iſt und Sr. Majeſtät 
beſonderen Beifall bei der Tafel gefunden hat. i 
Graf Pückler.“ 
Thorn, 29. Juni. [Kunſt verein und Kunſtaus⸗ 

ſtellung. Wollmarkt. Theater, Konzer te. Li gu eur⸗ 

abrikation. Eiſenbahn⸗Kommiſſion.] Seit dem 

„Juni erfreuen wir uns des bisher nur zweimal gebotenen Genuſſes 
einer Kunſtausſtellung. Auf eine von Tilſit hierher gelangte Anfrage, 
die dem Copernikus⸗Verein übergeben wurde, hatte dieſer den Sulam- 
mentritt eines Komite's behufs Bildung eines Kunſtvereins und Ver⸗ 
anſtaltung regelmäßiger Kunſtausſtellungen veranlaßt. Die Bemü⸗ 
hungen des Komite's waren auch von fo glücklichem Erfolge begleitet, 

175 ſchon Anfangs Mai die Unternehmung geſichert war und Thorn 
ſich mit Tilſit und Memel zu einem Verbande von Kunſtvereinen zur 
Herbeiführung 1 alle zwei Jahre wiederkehrender Kunſt⸗ 
ausſtellungen vereinigen konnte. Die Koſten des Unternehmens, ſo⸗ 
weit ſie auf Thorn fallen, ſind, auch nach ſehr vorſichtiger Berech⸗ 
nung, durch die einjährigen Beiträge der Mitglieder (5 Mk. für jeden) 
vollſtändig gedeckt, ſo daß die ſonſtigen Einnahmen an ha N 
und die Beiträge des nächſten, . Jahres auf den An⸗ 
kauf von Kunſtwerken verwendet werden können, die unter den Mit⸗ 

liedern des Vereins verlooſt werden ſollen. Die lokalen Koſten 

ellen ſich hier in Folge günſtiger Umſtände, lein miethsfreier Saal, 
billige Arbeitskräfte) verhältnißmäßig ſehr niedrig, die Ausgaben für 
den Transport der Bilder werden nach Schluß des Ausſtellungs⸗ 


—— ——— — :—— ..ůugE . ———ͤ . ͤkĩ— — — 


und Memeler waren, da mehrere werthvolle Sachen, zum Theil aus 
e hieher gegeben ſind, die nach den beiden anderen 
tädten nicht gelangten. Die Hoffnung, daß auch die Stadt 
Poſen ſich dieſem Verbande anſchließen werde, hat nicht 
erfüllt, leider nicht, denn der Verband hätte dadurch ſehr an Kraft 
und Bedeutung gewonnen. Der Kunſtvexein und die Kunſtausſtellung 
bilden die zweite Inſtitution um welche Thorn in dieſem Jahre berei⸗ 
chert iſt. Die erſte war der Wollmarkt, der zum erſtenmale am 12. 
und 13. hier abgehalten wurde, und leichfalls erleichtert 
durch günſtige Verhältniſſe (ein über 2 Betten großen Platz, 
dicht vor der Stadt mit drei geräumigen feſten, zur Aufnahme von 
Wollen geeigneten Gebäuden) ein für den Anfang wohl befriedigendes Re⸗ 
ſultat ergeben hat. Dieſes Reſultat wäre noch befriedigender ausgefallen, 
wenn nicht die rauhe Witterung bis in den Juni hinein die Wäſche 
der Wolle verhindert und dadurch deren Zufuhr verringert hätten. 
Es ſind aber etwa 3000 Ctr. verkauft und das iſt für den Anfang 
ſchon genug. — An Theater⸗Vorſtellungen, Konzerten, Schauſtellungen 
aller Art und ähnlichen Unterhaltungen ſind wir in dieſem Jahre ſo 
reich, wie ſonſt noch nie; gleich im Januar traf ſtatt des verunglück⸗ 
ten Baſte'ſchen Unternehmens Dir. Schäfer aus Poſen zuerſt mit der 
Oper, dann mit der Schauſpiel⸗Geſellſchaft hier ein, ihm folgte auf 
dem Fuß Dir. Lang aus Danzig und nach kaum dreiwöchentlicher 
Unterbrechun En Dir. Schön aus Bromberg die Sommer⸗ 
bühne im Theaterſaale des Volksgartens. Daneben Seiltänzer, Ne⸗ 
belbilder, einige Konzerte im geſchloſſenen Raume und wöchentlich 
mehrere in Gärten, Feuerwerke, Turnfeſte der Schulen und Vereins⸗ 
feſte kurz mehr als eine mäßige Mittelſtadt wie Thorn, zumal bei 
dem matten Geſchäftsverkehr, ertragen kann. — Einen beſonderen 
Aufſchwung nimmt] hier in neuerer Zeit die Fabrikation von feinen 
Liqueuren. Es beſtehen zur Zeit hier neben vielen kleinen Deſtilla⸗ 
tionen 4 große derartige Fabriken, deren Erzeugniſſe auch auf ver⸗ 
ſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen mit Preiſen und Medaillen belohnt 
find. Eine derſelben C. Dammann und Kondes tft auch in Poſen wohl⸗ 
akkreditirt. Daß die Eiſenbahn⸗Kommiſſion für die Strecke Thorn⸗In⸗ 
ſterburg noch in dieſem Jahre hier eingerichtet wird, iſt nun definitiv 
entſchiedenz die Genehmigung des Miniſters zum Abſchluß der Mieths⸗ 
kontrakte über die für die Kommiſſion erforderlichen Geſchäftsräume 
iſt eingegangen, und die Kontrakte ſind bindend abgeſchloſſen. 
* Leipzig, 27. Juni. Nach Mittheilungen leipaiger Lokalblätter 
Sta 


—— —————— 


Haaſe war ſeitens des Rathes der Stadt als Käufer des Theater⸗ 
inventars das Beſitzrecht an einer elektriſchen Sonne ſtreitig gemacht 
worden, und der Mittheilung des 9 — Haaſe, daß er an einem be⸗ 
ſtimmten zuge fih dennoch dieſes Invenkarſtück holen laſſen würde, 
wurde eine Erwiederung zu Theil, die auf beiden Seiten die Andro⸗ 
bung der perſönlichen Gewaltäußerung zur Folge hatte. In der Er⸗ 
wartung einer Bethätigung dieſer Drohungen batte ſich um 
10 Uhr Morgens am Montag eine ungeheuere Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt, die das Direktionsperſonal des Theaters mit Bravo⸗ und 
Hochrufen begrüßte und einem nicht anweſenden Mitgliede des Rathes, 
der ſich übrigens durch Niemand vertreten ließ, eine weniger ehrer⸗ 
bietige Demonftration brachte. Das betreffende Inventaxſtück wurde 
unbehelligt unter großer Begleitung nach dem Lokale eines Rechts⸗ 
vertreters des Hrn. Haaſe gebracht, um bis zum gerichtlichen Austrage 
der Angelegenheit dort verwahrt zu werden. Der Rath der Stadt 
beabſichtigt, demnächſt die Paragraphen des mit Herrn Haaſe abge⸗ 
Kerolfenen Kaufvertrages, worauf er feine Ansprüche ſtützt, zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Cͤõĩõĩ⁸ «”˙. f ĩð ꝗw ) « . ¼%Ä . ⅛— . T) 


Rom 29. Juni. Der Senat hat den Geſetzentwurf betreffend 
die oberitalieniſchen Eiſenbahnen im Ganzen mit 113 gegen 5 Stimmen 
genehmigt. 

Newyork, 29. Juni. Die demokratiſche Konvention in St. Louis 
hat Hendricks (Indiana) als Kandidaten für die Vizepräſidentſchaft 
aufgeſtellt. 


Das hamburg⸗newyorker Poſtdampfſchiff „Wieland“, Capitain. 
Hebich, welches am 14. d. M. von hier und am 17. d. M. von Havre 
abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden am 27. d. 
9 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen. 

„Das der hamburg⸗amexikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
gehörende n eu „Cimbria“, Capitain Brandt, ging, expedirt 


Zyklus auf alle dem Verbande angehörigen Städte es l ee ereignete ſich am Montag vor dem Neuen heater in | durch Herrn Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, am 28. Juni 
theilt. Die hieſige Ausſtellung iſt dabei reicher, als es die Tiſiter Leipzig eine ſonderbare Szene. Dem bisherigen Direktor Friedrich ' via Habre nach Newyork ab. 

7 Pfd. 61. Spiritus ruhig, pr. Juni 36%, pr. Juli⸗Auguſt 36%, | G., Juli⸗Auguſt 153,50 bz. u. G., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 158 

Telegraphiſche Vörſenberichte. u. August Sept. 37%, Cenlenber-Ortober pr 100 Kier 100 5&r 286, | dis 88061, Olde Jeb, — Hor Ve.  Yoril.Mat 1 1560 

Nonds⸗Courſe. i Kaffee ruhig, Umſatz 2500 Sack. etroleum feſt, Standard | — Weizen 198 B., gef. — Etr., per Juni⸗Juli⸗198 B., Sept.⸗Okt. 

Frankfurt a. M., 30. Juni. Matt auf auswärtige Courſe, | white loko 13, 00 Br., 12, 75 Gd., pr. Juni 12, 75 Gd., pr. Auguſt⸗ 196 bz. — Gerſte —. — Hafer 190 B., gek. — Etr., Juni⸗Juli 182 

Schluß beſſer. Dezember 13, 40 Gd. — Wetter: Wolk B., Sept.⸗Okt. 151 G. u. B., Oktbr.⸗Novbr. —. — Na ps 290 B., gek. 


(Schlaeurſe Londoner Wechſel 204, 65. Pariſer Wechſel 80, 97. 
Wiener Wechſel 163, 50. Böhmiſche Weſtbahn 14%. Eliſabethbahn 
11974. Galizier 160%. Franeſen“) 215%. Lombarden ) 66. Nord⸗ 

weſtbahn 102. Silberrente 54%. Papierrente 52%. Ruſſ. Boden⸗ 


kredit 84%. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 102%. 1800 er Looſe 
8 505 en, Looſe 250, 00. Kreditaktien“) 110%. Oeſterr. National⸗ 
an 00. 


armſt. Bank 102. Berliner Bankverein 84%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 7896. Oeſt. Bank 91. Meininger Bank 75%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 97%. Oberheſſen 72%. Ung. wa 136, 30 
Ung. Schatzanw. alt 80%. do. do. neue 76%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 5576. 
Centr.⸗Pacific 93. Reichsbank 153. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 109%, Franzoſen 215%, Lom⸗ 
barden 65%. 1860er Looſe —, Galizier —. 


- *) per medio reſp. per ultimo. 


Papierrente 64, 40. Silberrente 68, 60. 1854er 
Looſe 108, Kreditaktien 
136, 00. Franzoſen 265, 00. G 


Er A en 


London 125, 25. Hamburg 61, 0. Paris 493, 5. Frankfurt 
51, 00. Amſterdam 103, 50. Böhm. Weltbahn —, —. Kreditloofe 
156, 50. 1860er Looſe 108, 50. Lomb. Eiſenb. 83, 25. 1864er Looſe 
00. Unionbank 53, 50. Anglo-Auftr. 66, 70. Napoleons 9, 94%. 


1. 69, 50. 29. t 
gi che Looſe 14, 50. 
Nach Kreditaktien 135 40, Franzoſen 266, 00, Lom⸗ 
rden 82, 75, Galizier —, —, Angl.⸗Auſtr. —, 00, Elijabethbahn 
: „Napoleons 9, 94½. 


Paris, 30. Juni. Matt. t 
[Schlußkurſe.] Z3proz. Rente 67,30, Anleihe de 1872 104, 70, 
talieniſche 5proz. Rente 71, 90, do. Tabaksaktien —, —, do. Zar 
afsobligationen —, —, Franzoſen 545, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
106, 25, do. Prioritäten 237,00, Türken de 1865 10, 60, do. de 1869 
56, 00, Türkenlooſe 36, 50. . g 
Cxedit mobilier 152, Spanier extér. 13%, do. inter 124, Suer 
| 5, Banque ottomane 340, Société generale 522, 
Egypter 192. — Wechſel auf London 25, 26%. 
London, 30. Juni, Nachm. 4 Uhr. Konſols 937. Italien. 
proz. Rente 71716. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden-Prioritäten 
— 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. Sproz. Ruſſen 
de 1871 86. Sproz. Ruſſen de 1872 85%. Silber 50%. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 10748. Sproz. Türken de 1869 111. proz. Bereinigt. 
St. pr. 1885 105%. do. öproz. fund. 10654. Oeſterreich. Silber: 
rente 56. Oeſterreich. Papierrente 52%. 6proz. ung. Schatzbonds 78%. 
3 Oban ungariſche Schätzbonds II. Emiſſ. 78. Sproz. Peruaner 144. 


nier 13%. 
Vacßlagzdiskont 1 


) [Schlußkurſe.] Höchſte 

es Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
i 2 % Bonds per 1885, 116%. 

Erie⸗Bahn 


e . 
Do. Sproz. fundirte 117%. % Bonds per 1887 122%. 
14%. Een 


> Broduften » Eourfe, 
“En Dania, 30. Juni. Getreide⸗Börſe: Wetter: heiß. 
ind: NO. 


Weizen loko blieb auch heute ganz ohne Kaufluſt und waren nur 
Tonnen 126 7 ER gut bunt zu 202 M. per Tonne zu verkaufen. 
ermine find ebenfalls heute ohne Umſatz geweſen, Juni Juli, Juli⸗ 
A M. Br., 199 M. Gd. — Regulirungspreis 201 M. 


. ö Ri loko 17,50, per Juli 14, 90, per Nov. 15, 65. Ha⸗ 


Hamburg. 30. Juni, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
u, auf Termine ruhig. Rogg en loko flau, auf Termine matt. 
ei Alo pr. Juni 205% Br., 205 Gd., pr. September⸗Oktober pr. 

Kilo 205 Br., 204 Gd. — Roggen pr. Juni 162 Br., 160 
pr. September⸗Oktbr. per 1000 Kilo 156 Br., 155 Gd. Hafer 


bericht.) Umſatz 6000 B., davon für 


refiſtin 


* 5 RB 
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Gerſte ſtill. Rüböl behauptet, lolo 66, pr. Okt. pr. 200 


ig. 
Bremen, 30. Juni, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht) 
Standard white loko 13, 15, pr. Juni 13, 15, per Juli 13, 15, pr. 
Aug. Dezember 13, 85. Höher. 
Paris, 30. Juni. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
matt, pr. Juni 27, 25, pr. Juli 27, 25, pr. Juli⸗Augu „50, 
Sept.⸗Dezbr. 29, 00. Roggen weichend, pr. Juni —, —, pr. Juli 
„, per Juli⸗Auguſt —, —, per September-Dezember 28, 25. 
Mehl ſteig., pr. Juni 61, 50, pr. Juli 61, 50, pr. Juli⸗Auguſt 
6,2 00, pr. September-Dechr. 62, 50. Rüböl matt, pr. Juni 76, 75, 
pr. Auguſt 77, 25, pr. September⸗Dezember 78, 50, pr. Januar⸗April 
80,00. Spiritus behauptet, pr. Juni 43, 50, pr. Sept.⸗Dezbr. 47, 00. 
London, 28. Juni. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 28,240, Gerſte 1820, 
Hafer 36,810 Dir, 
Weizen unthätig, angekommene e ruhig. Andere Getreide- 
arten ruhig, unverändert. — Wetter: kühler. Schl 
ur: 


Liverpool, 30. Juni, Nachmittags. Baumwolle: 
pekulation und Export 1000 B. 


Underändert. 


(Schluß⸗ 
r. Novem⸗ 
ktober 139. 
pr. Herbſt 37, pr. 


f N 30. Juni. Getreidemarkt Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen matt. Hafer geh. 8 Gerſte ſtetig. 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, 117 weiß, loko 31% 
b3., 32 Br., pr. Juni 31% bez., 32 Br. pr. Juli 32 bez., 32 Br., 
deten er 33 Br., pr. September-Dezember 33 bez., 33% Br. 
ehauptet. 5 . 
New PMork, 29. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in 
New⸗Pork 12, do. in New. Orleans 11%. Petroleum in Newvork 
15%, do. in Philadelphia 15%. Mehl 5 P. 10 C, Rother Früh⸗ 
jahrsweizen 1 P. 30 0. Mais (old mixed) 60 C. Zucker (Fair 
Muscovados) 8. Kaffee (Rio⸗) 17%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 12 C0. Sped (ſhort clear) 110. Getreidefracht 6. 


Produkten⸗Pörie. 


Berlin, 30. Juni. Weizen loko per 1000 Kilogr. 200—240 nach 
Qual. gef., gelber per dieſen Monat 204— 206 bz., Juni⸗Juli 202,50 
bz., Juli⸗Auguſt 202,50 201 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okthr. 208— 
208,50 bz., Oktbr.⸗Nov. 208--209 bz. — Roggen loko 7 1000 Kilogr. 

„ uff. 152—185 ab Bahn bz. per biefen 


Monat 156—156,50 bz., Juni⸗Juli 154—155,50 bz., Juli⸗Auguſt 153— 


3 Di Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 159—159,50 bz. Okt.⸗Nov. 159,50— 


80 per dieſen Monat 50 —50,1—3 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 49 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0 29,50 — 28,50 
Mk. Roggenmehl Nr. 0 25,50 —24, Nr. 0 u. 1 


. U. H.⸗B. 


Breslau, 30. Juni. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 


Roggen (per 2000 Pfd.) behauptet, gekünd. 1000 Ctr. abgel. Kündi⸗ 
8 —, e. 154,50 —156 5,5 5 


0 bz. Juni⸗Juli 151 B. u. 


Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röttel) in Poſen. 


a M. bez., Sept.⸗Oktbr. 207—208,50 M 


— Mais . 
Auguft-Septbr. ſucc. Liefer. 285 M. be 


— Ctr. — Rüböl geſchäftslos, gef, — Ctr., loko 64 B., 


B. — Spiritus matter, gek. 10,000 Liter, loko 49 B. 48,80 G., 
de Juni 48,50 bz., Juni⸗Juli 48,40—50 bz., Juli⸗Auguſt 48,30--50 
z. u. G., Aug.⸗Sept. 49,30 bz., Sept.⸗Okt. 48,90 - 8,10 15 5 Br 


unverändert. Die Börfen-Kommiffion. 
Stettin, 30. Juni. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] Wetter: 
bewölkt. + 18 R. Barom. 28. 2. Wind: SW. = 
Weizen feſter, pr. 1000 Kilo loko gelber 200-209 M., e 
36—195 M., per Juni 209 M. bez., Juni Juli pub za 1 12 u 
207— 208, . bez., 8 
r. u. Gd, Okt.⸗Nov. 200 M. bez. — Roggen N pr. 1000 Kilo 
loko inländiſcher 176—180 M., Ruſſ. 150—153 M., Juni 5 
bez., Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 149—150 M. bez., 8 
153,50—154,50 M. bez., Okthr.⸗Novmbr. 154,50 — 155,50 M. bez. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer Termine unverändert, loko flau, 
1000 Ki 1 173 M., pr. September⸗ 


ilo loko 160-180 M. 
Oktober 158 M. Br., 157,50 M. Gd — 2 ohne Handel. 
nterrübſen ftille, pr. 1000 Kilo 


ohne Handel. — Wi - 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 292 N. s 
M. des, Auguſt⸗ 


Kane 


28 a Gd., 5 
„bez. u. 
üb. 50 M. bez. Angemeldet: 
11 1 5 Kündigungen: Weizen 200 M., 
5 es a, 5 ru 48,90 M. 3 etro⸗ 
3, > ea. = .r 
Sept-Oftdr. 15-1310 M. ber 1 M. Gb. 3 reis 4 f. ) Per 
Magdeburg, 29. Juni. Weizen 200—235 M., en 170-200 
Gerſte 175-200, Hafer 180-205 pro 1000 Klar. 8 a 


Berlin, 30. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 

altung, die auswärtigen No e trafen günſtig ein und konnten 
ich die Courſe auf ſpekulativem Gebiet auch hier Anfangs gut be⸗ 
aupten, da das Angebot ſehr reſervirt auftrat. Allerdings machte 
ſich auch nennenswerthe Kaufluſt nirgend bemerkbar, ſo bat ch ſpä⸗ 
ter doch eine Abſchwächung der Tendenz herausbildete, und das um 
ſo mehr, als in Folge der hohen Notirung von Napoleons in Wien 
öſterreichiſche Werthe faſt ausnahmslos weſentliche Einbußen erfuhren 
„Der Kapitalsmarkt bewahrte eine unverändert feſte Haltung für 
inländiſche ſolide Anlagen, während im Uebrigen die Kaſſawerkhe 
eine ſchwache und theilweiſe matte Stimmung vorherrſchend blieb; 
N eſchäft und die Umſätze bewegten ſich ganz allgemein in engen 

renzen. 

Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Veränderung; im Pri 
wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 34 pCt. distonfirt. > Von 
den bſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzen Kreditaktien feſt ein 
und gingen ziemlich lebhaft um, im ferneren Verlaufe ermatteten die⸗ 
ſelben jedoch und ſchließen weſentlich niedriger als geſtern. Lombarden 
waren gleichfalls ſchwächer und weniger lebhaft, Franzoſen angeboten 
und auf herabgeſetztem Niveau ziemlich lebhaft. — Die fremden Fonds 
und Renten zeigen faſt ausnahmslos Cpursreduktionen gegenüber dem 
Vortage, ohne daß die Umſätze an Umfang gewonnen haben. Türken 
Italiener waren ſchwächer, Papier⸗ und Silberrenten, öſterreichiſche 
Looseffekten ꝛc. weſentlich matter, ruſſiſche Anleihen weichend. 

Deutſche und derte Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe verkehrten in ba feſter Haltung etwas lebhafter. — 
— Von Prioritäten waren preußiſche mehrfach gefragt, öſterreichiſche 
matt. Bergiſch⸗ Märkiſche IX. (neue) Prioritäten 101% a 2 d&. — 
In Eiſenbahn⸗Aktien entwickelte ſich nur u. Geſchäft, das ſich 
bervorragend auf inländiſche Hauptdeviſen bezog; letztere notiren 
durchſchnittlich, beſonders aber Vergiſch Märkiſche etwas niedriger; 
Berliner Deviſen waxen verhältnißmäßig lebhaft. Oeſterreichiſche 
Bahnen waren matt; Galizier angeboten. — Bankaktien blieben ſehr 
zubig und ziemlich behauptet; Diskonto⸗Kommanditantheile, matter 
und lebhaft wie auch Reichebank, Darmſtädter Bank ꝛc. — Induſtrie⸗ 
lte m blieben geſchäftslos; Montanwerthe ziemlich behauptet, Laura⸗ 

ütte matter. Königsſtadt Bauverein etwas beſſer und lebhafter (51 b. G. 


per Ultimo-Course. per Ultimo Juni fix. 


Berg.⸗Märk. 81,25480,10 bez. 
Cöln⸗Mindener 99,75 4 98,75 b;. 
Diskonto 106,50 a 105,50 bz. 
Reichsbank = 
Italiener 70,30 469,90 bz. 

vanzofen 437 8 437,50 etw a429,50be3. 
ombarden 5 1332130 bz. IR, 
Oeſterreich. Credit 2²2².,50 4 223,50 4 219 bz. 
Laurahütte 56 456, 10 55,50 bz. 
Rheiniſche 114,50 4 114,75 113,90 b3. 
Türken 7,75 bz. en 


